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Sitheideſhigſter 
den 31. Jah a Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit ½ Sgr. 
berechnet. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern ſind 3 

- zu haben, 


Expedition: uguſt Sellers Buchhandlung in Dafibor am großen Singe Nr. 5. 
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Zuruf an die Wahlmänner. Wählt Männer, denen wir vertrauen, 
Wählt ſolche, die den Bau der Welt 
’ . (Eingefanbt) Nicht ſtürzen wollen! — Weiter bauen 
Was braucht der Staat, um zu beſtehen ? Idſt was uns nützet und erhält! — 
F Ein Grundgeſetz das Ordnung ſchafft! — Wählt Männer, einſichtsvoll und bieder, 
Nicht ſolche Wunden, ſolche Wehen, Voll Thatkraft, Muth und Ehrlichkeit, 
| Wie fie das vorge Jahr gebracht. — 7 8 2 Voll Treue gegen ihre Brüder, 
Was braucht ein Jeglicher im Staate Voll Achtung vor dem Geiſt der Zeit! — 
EL In feinem ſelbſt gewählten Stand? Doch auch voll Achtung vor dem Alter, 
Schutz, Sitte, Ordnung! — nicht Plakate Demjenigen, das ſich ſtets bewährt. — 
. Zu Schattenſpielen an der Wand. — Und dem, das treu ſtets uns gehalten, 
Was nützen ſalbungsvolle Reden — In Preußenherzen nie verjährt! 
Wie Honig ſüß nnd ſpiegelglatt? f 5 Das Leid und Freud mit uns getragen, 
Sie führen auf das Glatteis Jeden, 8 Hochherzig, tapfer, mild und gut: 
Und machen Hungrige nicht ſatt. — Hoh'nzollerns Stamm! — In unſten Tagen 
Soll'n Handel und Gewerbe blühen, 5 een 
So muß das Grundgeſetz beſtehn. — ! Wühlt Männer, welche feſt erſtreben 
Wenn Handel und Gewerbe blühen, Die Eintracht zwiſchen Fürſt und Land; 
Wird's auch dem Aermern beſſer Non Die Fried' und Ruh uns wiedergeben, 
Das Grundgeſetz iſt ſchon gegeben — Die, was uns fehlet ganz erkannt! — 
In kräftigen Zügen — herrlich — frei! Erfüllet Eure Pflicht! — der Seegen 
h Mit Jubelruf trat es ins Leben, — er bleibt nicht aus für gute That — 
Genügend jeglicher Parthei. — f Begleite Euch auf Euern Wegen, 2 
Nur ſoll berathen es noch werden, : Und treib' zur Frucht die kräft'ge Saat! 
Wo das Bedürfniß es bedingt; a 
Da nichts Vollkommenes auf Erden, 5 8 3 z i 
Der volle Wurf nicht gleich gelingt. Auch ab Sreibeits- Wort. 
(Eingefandt,) 


Dazu find nun Vertreter nöthig — 
Des Volks, des Wohlfahrt es erſtrebt; 
Vom Volke, das hierzu erbötig, 


Und für ſein Wohl ſich neu belebt. — 
Doch welche Männer wollt Ihr wählen, 


Ich ſag es laut, ich bin ein freier Mann 
Und ſetze für die Freiheit alles dran, 5 
Und wenn mir wer die Freiheit nehmen wollte, 
Für wahr! der ſollte .. 1 
Frei iſt mein Geiſt und frei mein Wort und Gang, 
Ihr, die wir voll Vertrauen beſtellt? — Ich haſſe tödtlich Sclaveret und Zwang, 


Ihr dürfet es Euch nicht verhehlen, Mir graut vor denen, die ſich ſelber ächten, 
Daß ſchwer dies in die Wage fällt! — N Vor feilen Knechten. 


Vor eurer Freiheit aber graut mir auch, > 


O86 Recht verlacht 
Die Treu, verhöhnek 


Ihr ſogt fütrahr! nicht x det Freiheitbruſt, 
Baſtarde ſeid ihr wilder Sinnenluſt, 

Die treulos ihr der Liebe beil'ge Bande 
1 Beſleckt mit Schande. 


12 * 
Wer ahnt in euch noch göttliche Natur? = * 
Hhaͤnen⸗, Tiger⸗ Freiheit kennt ihr nur, N 
Und was ihr ſucht, iſt nicht das Große, Reine, 

If das Gemeine. 


ur 


Doch. herrlich, iſt's um einen. 1 155 Mann, 
Mit feſtem Schritte zieht e er himmelan, N 
Sein Hort iſt Gott, fein, Weg it Heil und Klathelt, 
3 Sein Schwab iſt Wahrhel. | | 0 b 


Dich ſelbſt SER dann erſt biſt du frei, 
Da wo die Sünde, da i iſt Sklaverei! 5 
Auf! Auf! mein Volk, zerbrich um dich zu te, 
Der Sünde Kelten, a Ne 

x eg 


Das dale Wenden der Suter 


Die Berliner „Zeitungen peröffentichten in Nr. 302 eine 
Verfügung des Hrn. Miniſters von Ladenberg an die Königl. 
Provinzigl⸗Schulkollegien und Königl. Regierungen in Bezug auf 
das potitifche_ Betragen, der Schullehrer. Dieſe Verfügung war 
gewiß eben ſo nothwendig, wie ſie hoffentlich heilſam wirken wird. 
Dennoch, ohne im mindeftend die hohe Achtung, die ich ſeit lange 
dem Hrn. Minister, wenn duch ihm unbefannt , gewidmet habe, 
aus den Augen ſetzen zu wollen, dennoch fühle ih mich bewogen, 
mir als Mann vom Fache &inige Bemerkungen darüber zu er⸗ 
lau ben. 
ich elf Jahre Erzieher, ſieben Jahre Unverſttäts⸗Lehrer und an⸗ 
dere ſieben Gutsbeſitzer, alſoh Mitaufſeher einer Landſchule, 
geweſen bin. — Der- Herr Minifter ſtellt folgendes Prinzip auf: 
Für ſolche perſöullche poltiihe) Meinungen und Ueber⸗ 
zeugungen und der Aenßerung der ſelben auf dem Ge⸗ 
biete der alben gefetzlichen Freiheit — alſo 
außerhalb des beſonderen Amtes als Lehrer — kann 
eine Zurechnung und Verantwortlichkeit auf dem Ge⸗ 


biete der Dienſtdiseiplin . — Dazu 


erlaube ich mir nun Nachſtehended zu bemerken; 
1) Wie vicl Saffeher wären wohl nöthig, um zu erfahren, 
ob etwa von funfzigtauſend Lehrern in einer Million wöchent⸗ 


licher Schulſtunden und Vorlefungen, alſo innerhalb, ihres Amtes, 


etwas Verpöntes vorgetragen worden? oder ſoll das der zufälli⸗ 
gen Entdeckung überlaſſen bleiben? Und wenn, ec entdeckt wird, 


zu 

der feine pebolutionaiten Anſichten und Wünſche den Seen | 1 
. unumwunden mittheilte, und ſie nicht ſo einzukleiden verſtände, = 
TER daß er jeglicher Verantwortung überhoben wäre 2 was ſo leicht 3 
daß ich mich anheiſchig mache, die gejammten Grundlehren g 
Is 


ft; 
der Demokratie aus dem Magister - matheseos herzuleiten. 
daß wahr, fo folgt daraus, daß der Vuſuch dem übelgeſinnten 5 | 
Lehrer innerhalb ſeines Amtes Schranten zu ſetzen, wohl meſſt 
ein fruchlloſer ſein wird. Hier hängt alles von der Geſinnung 
ab, und dieſe ſpricht ſich weniger in der ee en Amtsthätig⸗ 4 


Einen Mann vom Fache wage ich mich zu nennen, weil. 


wie leicht iſt 48 nit, Worte, vielleicht Kb bor längerer Zeit 
Die ihr io Wilketh, nach Desboren⸗Brauch RE heſprochen und nur von Kindern bezeugt, abzuleugnen zu deuten, 


ind was dc Denen krönet, 1. = 


berfiſhent — Wie beſchräntt müßte ferner der Lehrer ſein, 


keit, als in der Totalitä t des Lebend aus. 


2) Wenn alſo ſchon in dieſer Hinſicht bie ‚Handlungen des 


Lehrers außerhalb ſeines Amtes für die mit der Aufſicht Be 


auftragten von der größten Wichtigkeit find, ſo verdienen fie auch 
g weil fie der Jugend die dro⸗ 
hendſte Gefahr bereiten, wenn dieſelbe, wie der Hr. Minifter mit“ 


darum die höchſte Aufmerkſamkeit, 


vollem Rechte und tiefem Ernſte fordert, in Zucht und Sitte 


und in Achtung und Gehorſam gegen die' beſtehende 1 
Verfaſſung des Landes und ſeine Geſetze erzogen wer- 
Die Lehre bildet, das Beiſpiel erzieht. — Wenn nun, 


den ſoll. 


wie ich es z. B. in Liegnitz ſelbſt geſehen habe, Jugendlehrer ſich 


an die Spitze demolratiſher Vereine te len und Revolution pre- 


digen, wenn ſie wegen geſchictter oder ungeſchickter Nachahmung 
franzöſiſcher Conbentsreden bewundert, beklatſcht, hinterher in 
einer Zeitung gepriefen werden, kann das den Sh lle verborgen. 
bleiben? Werden nicht vielmehr bie Eltern von ihnen ſelbſt 
in die Verſammlung gehen, um Augen „und Ohrenzeugen des 
Trlumphs ihres Lehrers zu ſeln? Wenn er eine fulminante 
Broſchüre oder einen energiſchen Journal = 


wenn er ſelbſt vielleicht gelegentlich; abſichtslos darauf hin⸗ 


Artikel gegen das h 
Beſtehende ſchreibt, werden ſie- nicht jene und dieſen begierig- Tefen, 


gewieſen? Wenn die öffentlichen Blätter ſeines Lobes voll find, 


weil er als Abgeordneter in der National: 
glühendem Eifer für die Trennung der Schule von der Kirche, 
d. h. im Sinne der Unmündigen groß und klein für die Tren⸗ 


nung der Erziehung von der Religion, gelbrothen hat; werden ſich 


die Schüler nicht des gerühnten Lehrers freuen 2 Werden ſie 
nicht in dieſen und allen ähnlichen“ Fällen, it mehr fie ſonſt dem 
Lehrer zugethan find, deſto leichter, in Velba Waägistri ſchwörend, 
ſeine Anſichten und Beſtrebungen zu. den ihrigen machen? wird 
dann nicht die ſonſt heilbringende, Siebe des Schülers zu feinen 
Lehrer Führerin auf dem Wege unheilvollen Jrrthums werden? 

Dennoch iſt der Lehrer unverantwortlich, denn er handelt hier 
außerhalb feines" Amtes, auf dem Voden der geſetzlichen 
Freiheit. 


Verſammlung mit 


Gerichte; aber hat ein politiſcher Verbrecher von einem Gerichte 


dieſer Zeit zu fürchten? und, fände auch eine Beſtrafung ſtatt, 


wäre das ein Erſatz ſür jahrelanges verderbliches Wirken, das 


vielleicht Hunderte von Jünglingen zu geiſtigen Krüppeln gemacht? 
3) Stolz und Eitelkeit, Ehrgeiz und Gewinnſucht, Haß und 


Wenn er dieſen verläßt, ſo verfällt er freilich dem 


Neid find die gewoͤhnlichen Ttiebfedern der polltiſchen Gährung, 


ſelten nur der wahre Fanatismus; och ſeltener, hö. chſt ſelten die: 


Idee, wenn ſte auch daun und wann wie ein kürzer Sonnenblic 1 


Russe: 


1 


ne 
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durch den Nebel leuchtet. Denn Revolution iſt Vernelnung des 


Staated, alſo Entfeſſelung des Icht, des Egoismus. im weiteſten 
Umfange. Die Verbindung, aber. mit jenen dürren Leidenſchaf⸗ 
ten ſteht dem Gemütheleben durchaus entgegen,; und, wenn 


überhaupt, noch ein ſolches vorhanden, it, wird es in dieſer 
Verbindung verkümm ern, vertrocknen, untergehen. Und doch, 
was vor allem Andern, was mehr als alles Andere muß der 
Tätigkeit“ des Erziehers und Lehrers zum Grunde liegen als 
das Gemüth? Die unendliche Wichtigkeit deſſelben, im Um: 
gange mit der Jugend leugnet wohl. Niemand; aber nicht nur 
der Erzieher, auch der bloße Lehrer bedarf fein. Woher anders. 
. B. als aus dem Gemüthe kommt die unermüdliche Geduld, 
an der dem Schüler oft ein einfacher mathematiſcher Satz 
zehnmahl in ünmer neuer Wendung erklärt werden muß? Und 


wie gering iſt die Zahl der Vorträge, die wahrhaft fruchtbar 


ſein lönnen, ohne daß das Gemüth ſie durchklingt, die Phan⸗ 
tafie fie beleuchtet! Die Phantaſie? ja, auch ſie iſt ein Seelen⸗ 
leben, das im Getümmel der egoiſtiſchen Leidenſchaften unter⸗ 
geht. Iſt Wahrheit in allem dieſem, fo folgt, daß Theilnahme 
an politiſcher Bewegung und Lehramt (in Kirche und Schule) 
nicht ohne erheblichen Nächthell zu vereinigen find. 

4) Wenn das öbige Prinzip vielleicht ein Zugeſtändniß an 
den auflöſenden Geiſt der Zeit iſt, fo giebt das gerechten An⸗ 
laß zu Befürchtungen, für das Beſondere wie für das Allge⸗ 
meine. Das preußiſche Schulweſen galt bisher für muſterhaft, 
und mit Recht, wenn man es mit dem anderer Länder verglich; 
der Sachkenner aber konnte ſich nicht verhehlen; daß es noch 
ziemlich entfernt, war von feinem Endziele, der vollkommenen 
Geltendmachung ſeiner wahren Prinzipien. Wird es nun ferner 


mit Erfolg nach dieſem Ziele ſtreben können, wenn es an geeig⸗ 


neten Pflegern des jugendlichen Geiſtes fehlt, weil die, die es 


fein ſollen, durch Theilnahme an dem beivegten von Leidenſchaften Kö 


durchwühlten politiſchen Treiben dem Stillleben entfremdet wor⸗ 


den ſind, in dem allein ihr heiliges Werk gedeihen mag ? Dies 


für das Beſondere; in Bezug auf das Allgemeine Folgendes. 


D Der Staat iſt in feiner Grundlage ein unmittelbares Werk Got⸗ 


tes eben jo wohl wie der Sternenhimmel, del Erde, die Menſch, 
er iſt ein Sacrament; nur den Weiterbau auf dieſer Grundlage 
hat der Schöpfer der Freiheit des Menſchen uͤberlaſſen und ihm 
in der Vernunft feinen Bauriß mitgegeben. 
ewige, Letzteres das hiſtorkſche Element des Staakeg. 


löſung des Hiſtoriſchen kann e weiſe ,, nothwendig, ein 


"er 


Moment der Entwickelung fein; ie Auflöſung des Ewigen führt 


ungusbleiblich, zum due und e I wird ein Volk dur 8 


Unterjes zung reif. 

Wie viel oder weng h meine Bai auch haben 
mögen, jo. ‚hoffe ich mindeſtens, der beliebte Vorwurf inhaltsloſen 
Theoretiſiren⸗ wird ſie nicht treffen. 
ſein, ſo geſtehe ich ungeſcheuk, daß ich ein großer Verehrer der 
Theorie bin; iſt ja doch Gott, ſelbſt die Theorie des Univerſums. 


W Ztg. 0 


2 o ka Le 8. 
Dank ſa g ung. . 
Auch in dieſem Winter haben ſich edle Wohlthäter gefun⸗ 


den, welche unſere Stadtarmen mit Brennmaterial freundlichſt 


Erſteres bildet das 
Die Auf: 


28 St. weiße Servietten, 18) 14 St. Handtücher, 19) 7 


Sol le es aber doch der Fall 


unterſtützt haben. Cs ſind dieß Herr Kauſmann Doms, wel⸗ 
cher uns zu dieſem Behuf 100 Tonnen Staubkoblen auf der 5 
Grube überwies, und Herr Kommerzienrath Senator Albrecht, 
von dem wir 5 Klaftern Brennholz zur Verthetlung erhalten 
haben. Durch dieſe ſo bedeutende Gaben wurden wir in den 
Stand geſetzt, unſeren Armen eine warme Stube zu bereiten, 
wofür wir dieſen beiden Herren, ſo wie denen, welche ſo freund⸗ 
lich waren, die Kohlen, durch ihre Pferde anfahren zu laſſen, 
im Namen der Beſchunkten hiermit öffentlich Dank ſagen. 

Zugleich erlauben wir uns, bei der jetzt fo arbeitsloſen 
Zeit, alle menſchenfreundlichen Wohlthäter um milde Gaben 
für unſere Armen zu bitten, der Herr wird es ihnen einſt ae 
Ratibor den 26. Januar 1849. 

Die ſtädtiſche Armen- Deputation. 

Um der von dem Frauen⸗Verein zum Beſten armer Kran⸗ 
ker heute veranſtalteten Abendunterhaltung und deren wohlthäti⸗ 
gen Zwecke nicht hinderlich zu ſein, hat der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand beſchloſſen, die heutige Verſammlu ug des conſtitu⸗ 
tionellen Vereines auf künftigen Sonnabend den 
3. Februar zu verlegen. — 

Die Herren Mitglieder des Vereines werden erſucht die Stimme 
zettel zur Wahl des neuen Vorſtandes au den Sonnabend mit: 
zubringen. BR 

Ratibor den 18. Januar 1849. 


Der Vorſtand des e Vereines. 


Polizelliche Nachrichten. 


55 der Nacht von 26. bis zum 27. d. M. up gets 
mittelſt Einbruch nachbenannte Sachen geſtohlen worden, als: 
1) 1 Mantel von feinem blauem Tuche, 2) 1 blauer Frack, 
3) 1 brauutuchener Ueberrock, 4) 1 paar Beinkleider von grau⸗ 
em Tuche, 5) 1 ſchwarze Weſte von Charge, 6) mehrere bunte 


Winterweſten, 7) 1 ſeidene Halsbinde, 8) 7 Pelz⸗Pellerine mit 


hochroth ſeidenem Futter. 9) 1 Muff, 10) Zeug zu einem Klei⸗ 
de 17 Ellen von Wolle großkarritt, 1) 1 wollenes weißes‘ 
Uunfchlagetiuch, 12) 1 wollenes schwarzes Umiſchlagetuch 13). 1 
buntes Umſchlagetuch 140 1 türkiſchrt Schal, 15) 8 St. Haus 
ben mit bunten Bändern, 16). 10 St, welße Eischtücher, 17) 
wei⸗ 

ße Bettüberzüge 20) 5 Betitücher, 21) 8 St. Stauenhemde, 22) 
6 Paar baumwollene Damenſtrümpfe, 23) 3 rohe Tiſchtücher, 
24) 1 Paar neue Damenſchuhe von Glanzleder, 25) 1 Paar 

neue Damenſchuhe von ſchwaczer Charge, 26) 17. St, diverſe 
Nachthauben, 27) 4 St. weiße feine Kragen mit Spiken, 28) 


3 St. neue größere bunte ſeidene Halstücher, 29) 1. Flinte u 


lakirtein Laufe und Perkuſſions⸗ S chloß. 

Die Wäſche iſt theils 8. P. 3475 F. S. ls a 
rothem Garne.) x 

Unter der Schleuße am eg fint am 28. Januar 
ein Päckchen Kinderwäſche, als: 3 verſchiedenfatbige kattu⸗ 
nene Kleidchen, 1 weißbattiſtenes Kleidchen mit Spitzen, 4 kleine 


werden kann. 


7 


kattunene Ueberwürfe und 2 parchentne Uuͤterröckchen gefunden 
und im hieſigen Polizei⸗Amte abgegeben worden. ' 

Ingleichen wurde am 30. Januar c. auf der Schuhbankſtra⸗ 
ße eine ſchwarze kleine Pelz⸗Pellerine mit blauſeidnem Futter 
gefunden und hier ehen wo ſie im Polizei⸗Amte abgeholt 


— — . — 
Notizen. 
Guter Rath an Hausfrauen. 

um Fleiſch und Gartengewächſe lange Zeit vor der 
Fäulniß zu bewahren, empfiehlt Dr. Mac. Sweend in London 
nachſtehendes Verfahren. Man nehme eine geringe Menge Ei⸗ 
fenfeilfpäne, die von allem Staub wohl gereinigt ſein müſſen, 
gieße reines abgekochtes Waſſer darauf, lege in dieſes Waſſer 
das friſche Fleiſch, over das grüne Gemüſe, ſo, daß es vom 
Waſſer ganz bedeckt wird. Um den Zutritt der Luft völlig zu 
verhüten, gieße man eine Schicht Oel darüber. Fleiſch, welches 
auf dieſe Weiſe anfbewahrt worden war, ward nach Verlauf von 
7 Wochen herausgenommen, in Farbe und Geruch vollkommen 
dem eben geſchlachteten gleich befunden, liefert eine ganz unta⸗ 


delhafte Brühe und hatte ſeinen natürlichen Wohlgeſchmack. 


* 
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Wil man das Aufbewahrte aus dem Waſſer herdusnehmen, ſo 


darf man das Gefäß nur ein wenig neigen, wo das Oel leicht 
und bis auf den letzten Tropfen abfließen wird. 


Begreifen läßt ſich, daß ein Menſch wahnſinnig werden 


konne durch die Offenbarung Johannis, und ſie hat auch wirklich 
Manchem den Verſtand bee Daß man aber Angeſichts a 


der klaren Offenbarungen der Weltgeſchichte politiſch wahnſinnig 
werden kann, es werden kann in einer Zeit, die ſich erſtaunlich 
viel auf ihre Bildung einbildete, das würde man für unmöglich 
halten, wenn wir es nicht erlebt hätten an den Heerführern der 
Linkiſchen und ihrem Troß von ultra⸗ radikalen Klubbs⸗Leuteu, 
die dem Unmöglichen auf Erden Wurzeln geben und ſich im 
Unerreichbaren anbauen wollten. 
gar anſteckend ward! 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druck von Bögner's Erben. 


300; gemeine Snysigere 


Verfammlung 
der Stadtverordneten, 
Freitag den 2. k. M. N. Mtg. 2 Uhr. 
Berathungsgegenſtaͤnde: 


1) Die Waſſerleitung und⸗ Verlegung der⸗ 
ſelben an zwei 8 in der Stadt 
betreffend. 

2) Die Einführung einer Gıfaßftener an 
Stelle der aufzuhebenden Mahl - und 
Schlachtſteuer. 

3) Niederſchlagung bei der Forſtnutzung. 


verpachten. 
zu erfragen. 


In meinem ar auf der Nieder- 
Zbor⸗Straße neben dem Rathhauſe iſt das 
Schanklokal vom 1. April ab zu 
Das Nähere iſt bei mir 


In einer hieſigen Hand lung 
kann ein Knabe, welcher die nöthigen 
Vorkenntniſſe beſitzt, beſonders polniſch 
und deutſch ſpricht, unter billigen 
Bedingungen als Lehrling eintreten. 
Das Nähere darüber iſt in der Redaktion 
d. Bl. zu erfahren. 

Ratibor den 25. Januar 1849. 


Schön, 


Sattlermeiſter. 


Buchhandlung Auguſt Keßler in Ratibor. 


r. Mäldones Meraenntllen. 


Er iſt ein Wahnſinn, der ſo⸗ 


4) Vertragsverhältniß und geſetzliche Be⸗ 


ſtimmungen über das Schornſteinkehrer⸗ 
weſen hierorts. 


8 5) Mehrere Mittheilungen. 


Pi 


Kern, Sadto. Vorſt 


— — 


Einige Mitglieder der hieſtgen Reſouree 


haben ſich ee Mittwoch den 
3 1. Januar zum Beſteu des hie⸗ 
figen Frauen⸗Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung für arme Kranke, eine 


dramatiſche Vorſtellung zu ge⸗ 


ben. — Es werden dazu alle Reſourcen⸗ 
Mitglieder höflichſt eingeladen. — Ein⸗ 
tritts⸗Preis 15 Gr Der Wohlthätigkeit 


werden keine Schranken geſetzt. — Kaß⸗ 


ſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Ratibor den 31. Januar 1849. 


Montag den 5. Februar 
c. Vormittag 97 Uhr 
freiwilliger Verkauf von Buͤchern 


1 8 


Scheller, 
* 


v. 
Lange 


= Strafe. 


” Wort ber Wirkſamkeit, Gebrauch und Erlang 
dieſes erprobten Heilmittels. Vom Sanitätsrathe Dr. 


W. Cernow. 
Preis: 10 Gr 


Dieſes Stiegen (Verlag von Otto Sante in Leipzig) kann allen Leidenden, 


deren Uebel in einer falſchen Stimmung des Nervenſyſtems gründen, und ſich als 
Verdauungsbeſchwerden, Hypochondrie, Ueberreiz, Hyſterie, epileptiſche und krampfhafte Zus 
fälle, Erſchlaffung u. ſ. w. äußern, nicht warm genug empfohlen werden. 

Ju ene u Baron durch 


die Buchhandlung von August Kessler. 


durch jede Buchandlung des In - und Auslandes zu beziehen: 
Mittheilungen über die gegenwärtige Epidemie der 


asiatischen Cholera 


von 
; Dr. Friedrich Günsburg. 
Preis 12 Sgr. — 43 Kr. rhein. — 36 Xr. C. -M. 
In vorstehend angezeigter Schrift sind Beobachtungen über Wesen und 
Beschaffenheit der Krankheit, ihre Verhältnisse zu den früheren Epidemien 
so wie die zweckmässigsten Maasregeln zur Verhütung, A 180 0 me- 
dizinischen Behandlung der Krankheit angegeben. 
N In Ratibor Zn beziehen durch 


die Bucbhendinng von Auguſt Keßler. 
EZ nn fe 1 r 4G fg PER EURER TS CHREER, 


N Bei F. E. 0. Leukart in Breslau ist soeben erschienen und 


— 
ſowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen i m Lokal der N ch hung 
h " von Mugu ft 1 ung; Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring NE 5. 


* 


